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S

es Griederich Ruguſt, der Pohlen Schutz und

Zier,Der Teutſchen Mars und Schwerdt, der Sach—

ſen Raut und Freude,
Dieß Jahr in Toplitz war, da ſpann mein Glucke

Seide,Und kam die Poeſie noch bey dem Kgonig fur.

Mllein wer fraget hier nach meiner Flote Thon,

Hier, wo die Edelſten in Jagen Meiſter bleiben, (2)
Und Hund und Bauer nur den Hirſch zu Holtze treiben, (3)

Hier, wo man keinen braucht, der nicht ein Nuberts-Sohn. G)

Apollo horte dieß, und gab der Muſe Rath,
Sie ſolte ſich anjetzt in Jagd-Habit verſtecken,
und hinter grune Wand in Dickigen ſich ſtrecken,

Wo St. Hubertus Jhm die Jagd geſtellet hat. Ggög

J

ů 2

as that die Poeſie, und kleidete ſich ein, S

Jhr Zeibh war dieſesinahl mit Grunen uberzoget. 4
k 3Statt Federn und Pappier ergriff ſie Pfeil und Bogen,

5Diana muſte ſelbſt ihr Schild und Zeichen ſehn. (7)
*RFſis nun Aurora ſie in eine Rundung fuhrt GJ

2
Wo viel Aléen ſich nebſt Teich und Durchſchnitt theilen,

Will ſie zur Jagerey, als ihres gleichen eilen,
Allein ſie. wird verzagt, da Hirſch und Hund ſich rhrt.

Des Konigs Wajeſtat gelangten zeitlich an, (9)
ĩ J 2Mit denen, welchen Sie in Gnaden hoch gewogen,

Und die Sie zu der Ehr, und dieſer Luſt gezogen,

Nebſt Dero Jagerey, und guten Weidemann.
7Der Hirſch wird angezeigt, der heute gelten ſoll, (1o)

Die Jager blaſen an, und ſchreyen Huch! mit Hauffen,
Die Hunde werden laut, dann komt der Hirſch zum Lauffen,

Und alles hinter drein. (i) Das laßt vortrefflich wohl.

Fjier ſahe gantz erſtaunt die neue Jugerin
Den rothgepraunten Hirſch nach allen Kraften fliehen, e)

Die Hunde neben her, als wie zu Felde, ziehen,
Doch fiel thn keiler an, ſie trieben ihn nur hin. (rz)



Fer Hirſch, ſo ſchnell er rennt, und auszuſpringen ſucht, Ca)
Hat um, und neben ſich, die noch per force ihn jagen.
Will er in Waſſer ſich auch durchzuſetzen wagen,

Verfolget ihn der Hund doch ſchwimmend in der Flucht.

Das „das iſt ſehr vergnugt und luſtig anzuſehn:

Noch mehr, wenn die Piqveurs ihm allemahl zur Seiten,
Des Konigs Kajeſtat ihn hinter drein begleiten, (15)

Und Pferde ſich erhitzt in vollem Rennen drehn.

Viel Meilen wird der Hirſch ſo ſtarck herum gejagt,
Biß Mud- und Mattigkeit ihm Ort und Zeit beſtellet,
Daß er ſich niederthut, und auf der Stelle fallet,

Wo ihm der Wiedemann den Fang nicht mehr verſagt. (16)

an oſet ihm ſodann die fordern Laufften ab,
Und prælontiret ſie dem Konig auf dem Teller,

Das Wald- und Hufft-Horn klingt iel ſtattlicher und heller,
Zur Loſung, daß man nun den Hirſch erleget hab.

Zs ſind zwar mehrere von Hirſchen jagdbar da, (7)
Allein es iſt der Hund durch Arbeit abgerichtet, (rs)
Daß er gllein auf den, der fluchtig wird, erpichtet,

Auf dieſen geht er loß, und keinem andern nah. (19)

Jndeſſen kam geſchwind die Mittags-Zeit heran, (20)

Da ſah und horte man, wie ſchon der Hirſch gefallen, Er)
Das aufgeſteckte Bruch erblickte man bey allen, (22)

Weil man die gute Jagd daraus erkennen kan.
Gaſchwinde ſtunden auch die Jager-Purſche dar, Ez)

Und brachten, was erlegt, als todten Feind, getragen, (24)
Dann hielten ſie Triumph mit ihrem Zeug und Wagen, (es)

Auf welchen Zier und Putz von grunen Zweigen war.
DieHerrſchafft, gantz vergnugt, nahm ihren JagdSchirm ein, (26)

Das edle JagerRecht nach alten Brauch zu hegen, (e7)
und ſchamte mancher ſich hier ubern Hirſch zu legen,

Allein, es muſten ihm drey Pfund geſchlagen ſeyn. (2s)

Srauf giengder Aufbruch an, (2o9) und ward der Hirſch zerwurckt,
Den Hunden auqh erlaubt ihr Jagd Recht Gn) zu genuſſen,
Wo offters zwey und dreg an einem Skucke riſen,

Doch darff kein Beißen ſeyn, wofur ſie ſchon verburgt. (G2)



ie Jager ſtehn dabey, und haben noch wohl Luſt,

Hierzu auf Hufft und Horn, Runda, Runda, zu machen, (z)
Wer wolte das nicht ſehn, nicht horen, und nicht lachen,

Dem Tauſenden iſt ja die Luſt-Jagd nicht bewuſt.
Kjier ſchliech die Poeſie allmahlich ſich davon,. (4)

Und fand den Ronig ſchon an offner Taffel ſitzen, (S)
Die JagerMeiſters auch von wackern Truncke ſchwitzen,

Und horte ſie noch ſtets Geſchrey und JagerThon. (36)

Die Neben-Lafel war viel ſtarckerer beſetzt,

Und wurden Speiß und Tranck erfriſchend aufgetragen,
Die Glaſer ließen ſich, wie ſchnelle Hirſche, jagen,

Mich deucht, es ſchienen auch hier etliche gehetzt.

Fer Signor kam, und hatte ſtarcken Bruch, (37)
Auf ſeinen Hut geſteckt, womit er ſich gezieret,
So wie ein Brautigam, den man zur Hochzeit fuhret,

Und der voll Geiſt und Muth dem Brautel giebt Beſuch.
Sin Hirſchgerechter war nicht allzuweit davon,

Und hatte ſeine Jagd, trotz einem, der wie frohlich.

Nur etwas ſetzt ihm auf. (z8) Ha! ſchrie er, wer nicht ehlich!

Allein, wer horte hier auf Kammer-Thon.
Die Horner ſchmetterten und lermten um den Kopff,

Der Purſche Wald-Geſchrey erſchallte doppelt wieder,
Was nur die Zunge ruhrt, ſang Luſt und Jager -Lieder,

Hier galt kein Kummerer, (39) noch ſonſt ein Sauer-Topff.

Des Konigs Jagerey erſah die Jagerin,
Und gab ihr ebenfalls den Reben-Safft zu trincken:
Jedoch, Apollo ließ ihr durch Dianen wincken,

Waorum? viel ſturtzt die Jagd, viel ſturtzt der Wein auch hin.

Mts nun die Poeſie gantz heimlich ſich verlohr,

Ward ſie an St. Hubert, als Deſerteur verrathen,
Vor Straffe kam Befehi: Beſchreibe Jagd und Thaten.

Mein KRonig reichet dir ein allergnadigſt Ohr.



Weidemanniſche

Mumerckungen
verkleidete Poeſie.
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No. J.
es Jhro Konigl. Majeſt. Majeſt. Menle Jul. a. e. in dem ware
men Bade zu Toplitz waren, geruheten Dieſelben allergnadigſt
bey Dero daſelbſt gehaltenen Buchßen Schußen, Jhnen
mit kurtzen Sinn-Gedichten uber die Gewinner und Leerausge
hende allerunterthanigſt aufwarten zu laſſen.

(2) Jn ChurSachß. Landen haben in Jagd und ForſtSachen die oberſten
und, folgende Chargen:

L Der Hr. OberHof Jagermeiſter,
6 Hof und Land-Jagermeiſter,
e Fand -Jagermeiſter.

Hiernechſt kommen:
Die Ober-Forſtund Wildmeiſter,

Konigl. JagbPagen,
ſamtliche zur HofJagerey gehorige, ut.

I. Der Ober-Falckenmeiſter,
Faclcknerey-Hauptmann,
Falcknerey-Page.

Ferner:
Die Falckenmeiſter,

EFalconieres.
ii. Der Commendant von der Parforce- Jagd,

Unter-Commendant,

Jadgd-Juncker, it. JagdPage,
 lnipeſtor, it. Bereuter,

(5) Das Treiben bey dem Jagen geſchiehet, wenn die Hirſche durch den Leit
Hund erneuert, und beſtatiget, die Jager hier und da vertheilet, die Trieb
Bauern aber gehdrigen Orts angewieſen und cominandiret werden daß

in Creiben nichts durchgehet. Man fanget alſfo das Treiben von weiten anJ

mit WaldSchreyen, und blinden Schußen, und wenn das Wild naher zu
dem Geholtze, wo der Zeug zum offenen Jagen geſtellet, fliehet wird das
Treiben immer ſtillerer und engerer gemacht, biß man mit den Tuchern, oder

Hirſch- Netzen das Jagen zugeſtellet hat.
(q) St. Hubert iſt der ordentliche atron der Jagden, daher auch ſein Feſt von

Liebhabern der Jagden feyerlich celebriret wird.
(5) Eine Dickige heißet bey den Jagern ein Ort, ſo mit Gebuſch, Strauchen,

oder auch jungen Holtz ſtarck bewachſen. Dergleichen Dickige ſind ſehr dien
lich, und wo wenig Dickigen. gelaſſen werden, wird man auch wenig Wild

finden. Unter die ſtarckſten Dickigen verſtecket der Hirſch ſeinen Stand oder

c Bet
e



Bette, und thut, wie ein Haſe, allerhand falſche Neben-Gange, Wiedergang
und Sprunge, daß inan ihn nicht ſo leicht. finden ſoll.

(6) Das hohe Wild nehmlich, wird entweder von denen Jagern eintzeln, und ſo
viel alslte gerrſſhafft. gebrauchet, gepurſchet, d. i. mit Kugel-Buchßen
geſchoſſen, oder zz einem Luſt-Jagen in eine Rundung getrieben. Ein
ſolches Jagen heißet ein beſtätigtes Jagen, und wird in ein Haupt- oder
Groß— und in ein Klein beſtatigtes Jagen eingetheilet. Bey Erſtern wird

das Wildpret in gantzen Walde zuſammen getrjehen: Jn kleinern aber nur
der Hirſch, als. vas edelſte unter dem Wilvpret, mit dem Leit. Hunde beſtati

get und eingeſtellet.(7) Auf alte Manier, ehe noch Pulver und Gewehr erfunden, dagegen mehren
theils mit Hunden per force gejaget, und der Hirſch mit Wurff. Spießen und

Pfeilen erleget worden.
(8) Wo nicht beſondere ThierGarten ſind, wie zu Wuſterhauſen in Branden.

bvurgiſchen: Da wird ein beqvehmer Ort, der zu Tage ausſiehet, und nicht
zu abhangig „ſondern ſo viel moglich, eben iſt, ausgeſuchet, und in Holtze
rund herum ein Weg, oder Bogen gehauen, der hinten im Jagen mit hohen

Tuchern, aus Leinwand gefertiget, oder auch mit Hirſch-Netzen zugeſtellet.

Solches heißet des Jagens Rundung: Daher halbe Rundung nur die
Helffte dieſes herumaehenden Weges, oder hinten geſtellten Bogens iſt. Der

gleichen hohes Tuich aber ſtellet ordentlich 30. Wald-Schritte, und koſtet
ein vollkommen JagdZeug nebſt Zugehor faſt biß 1500. Rthl. anzuſchaf.
fen. Meiſtentheils beſtehet die Rundung in 5. 6. biß 700. Schritten, je en
ger ſie nun eingezogen werden kan, je beſſer und leichterer iſtder Hirſch heraus,

und in den Lauff zu bringen. Der Lauff ſelbſt aber wird am Quer-Tuche,
welches den Lauff und das. Jagen unterſcheidet, nicht viel uber 1oo. Schritte,
und die Lange des Launs biß gegen zoo. Schritte austragen, ſo geht er auch
insgemein dahin, wo dei Hirſch ſonſt ordentlich ſeinen Ausgang, Wechſel und
Geaße gehabt, damit er beſſer und eher zum Kauff kommet.

(9) Der Auszug geſchahe zu St. Hübertsburg fruh nach 9. Uhr, weil die Kalte
dieſen Tag ſehr ſtarck anhielt; Jhro Majeſt. Majeſt. nebſt Sr. Konial.
Hoheit Printz Xaverio und Puintz Car/u., wie auch der gantzen Hofſtatt,

waren alle in gelben Habit. cf. n. 22.
(10) Der Hirſch muß jagdbar, und wenigſtens von 10. Enden, oder ein Zehner.,

auch feiſt und uber zoo. Pfund ſchwer ſeyn, der heutige aber war, wo ich
nicht irre, ein Vierzehner, und auserleſen groß.

(11) Das Signal, wenn das Jagen angehet, geſchiehet durch ein Anblaſen:
Gleichwie, wenn das Jagen zum Ende, durch das Abblaſen; Jnzwiſchen
werden die Huude gehorigen Orts vertheilet, und die Jager gehn mit dem ge—
wohnlichen Wald-Geſchrey zu Holtze. Der Commendlant von der Perforce-
Jagd zeiget den Hirſch an, welchen es heute gelten ſoll, welches Stuck ge—
wohnlicher maßen ſo dann beſonders angeblaſen, und mit Huch-Schreyen
angeruffen wird, biß er zum Lauffe kommet. Daher vor dem Jagen gutes

Dagfig ſeyn ſoll, damit der Hirſch nicht frey auf den Kauff ſehen kan, zu dem
Ende auch das abgehauene Holtz um die Rundung nach dem Lauffe zuge—

waornen mird, dem Hirſche die Ausſicht zu benehmen.Ga) Digſes iſt beſte Farbe von einem jagdbaren Hirſche, in ſeinem beſten Alter,

wiewohl, im Wintar, und bey gar hohen Alter das Haar graulicht wird
Gs) Bey, Eroffnuna dea. Jageng falgen denen Jagern jo gleich die Jager. Purſche,

nebſt denen, meige die, Hunde und Kuppel. Hunde fuhren, zu Holtze, und nach
der Rundung zu. Zu Felde aehn, ſagt man, wenn der Hirſch aus dem
Holtze nach dem Felde gehet, Treiben aber heiſt hier ſo viel, als fur ſich
hinjagen.

(14). Der Hirſch ſpringt uber den Zeug aus ſobald er ſeinen Vortheil erſieht.
Dahex der Ort zu des Jagens Rundung nicht abhangig ſeyn darff. (v. no. 8.J
die Hohe derer Tucher-oder HirſchRetze, welche letztere nicht ſo ſchwer

ſortzuhringen, auch nicht ſo koſtbar ſind, betraget 5. Ellen. Jedoch wo die
Netze



Netze morſch, oder ſonſt nicht gut, geht. der Hirſch manchmahl gar durch,
Wie wohl ehemahls Jhro Hochi Furſtl. Durchl. dem alten Furſt von Deßan

ergangen. Jn. dem harforee- Garten, oder des Jagens Rundung ſollen
 auch Seen und Teiche ſeyn, welches bey der Luſt: Jagd eine ungemeine Ab
wecchſelung giebet; Jn heutiger Jagens- Rundung iſt ein großer Teich das

gWaſſer.
Luzd Por Sr. Majeſt. dem Konig jaget der Commendant von der Parforet-

Jagd, oder wer ſonſt das Jagen dirigiret, voran. Hat eine Herrſchafft einen
Leib. Jager, ſo geſchiehet es auch von dieſem.



(6) Jagd: Schirm, oder Zelt, v. n y.
(*7u. Die alte JagdCeremonie mit Schlagung des Weide. Meſſers wird
Jas J dergeſtalt gehalten. Wer bey dem Jagen, die Weidemanniſchen Re—

dens2Arten nicht beobachtet, der muß, er ſey wer er wolle, und wenn es
auch eine Dame ware, und ſie angegeben wird, es ſich gefallen laſſen,
daß nach verrichteten Jagen er, oder ſie, das Weide-Meſſer zu koſten be—

Lkommet, jedoch mit der Diſtinction, daß die hohen Perſonen von denen Ober
ſten, (v. n. 2.) die geringern aber, nur von einem gemeinen Jager, mit dem Wei

de-Meſſer geſchlagen werden. Zu dieſem Ende muß der angegebene ſich
in Proſpect der Herrſchafft auf den dazu aptirten Hirſch legen, wobey die Jage

trrey anfanget zu blaſen, und wenn ſolches blaſen aufhoret, fuhret der, ſo das
Pfund i. e. den Schlag geben ſoll, das Weide-Meſſer in die Hohe, und

ſſchlaget mit der Flache deſſelben, die auf den Hirſche liegende Perſon uber den
und rufft dabey aus: Das iſt vor alleranadigſte Herrſchafft, er

hebet darauf das Weide- Meſſer wieder, und ſchlagt auf vorige Art mit Aus—
ruffen: Das iſt vor Ritter, Reuter und Knechte, und bey dem dritten

 firunde ſagt er: Das iſt vor das edle Jager-Recht. Beh allen 3.
Pfunden erheben die Jager ein Wald-Geſchrey, und wird zuletzt das Ja

HSen ſelbſt mit einem Wald-und Juch-Schreyen, ſo wie man zu Holtze gezo—
gen, geendiget und beſchloſſen.

(ag) Eigentlich heiſſet es das Aufbrechen, und hat ſein beſonderes Ceremoniel.
Nehmlich, man leget den Hirſch alſo in das Gehirne, daß der Forder-Theil
des Haupts aufwerts ſtehe, ſcharffet ſo dann die Haut von Halſe an, biß zwi
ſchen die Fortel-Lauffte, ſchneidet die Gurgel unter dem Knorpel ab, und
nimmt ſie mit ſammt dem Schlunde heraus, ec. tritt alsdenn mit beyden Fußen
dem Hirſche zwiſchen die Hinter-kauffte, daß ſelbige wohl von einander gehal
ten, und das Aufbrechen deſto leichterer werde.

(s530) Auf das Aufbrechen folget das Zerwurcken, und wird nach dem Abſtoßen
der Haut, der Hirſch in Stucken zerleget, mit Hulffe derer Weide-Meſſer,dabvon das große auch das Blatt genennet wird.,

(31) Das JagdRecht heißet, wenn der erlegte Hirſch, nachdem er aufgebrochen
und zerwurget, denen Hunden zur Beute iwerlaſſen wird. Man ſuchet ſie

durch das Genußen feuriger und munterer zu machen. Genuß geben, aber iſt
eigentlich, wenn denen Hunden gleich von dem gefallten Wildpret das Einge—
weyde oder Gerauſche mit Brod und Schweiß vermiſcht, gehackt, warm zu

eſſen gegeben wird. Geaße, heiſſet die Nahrung an Graß, Krauter, Wurtzeln,
auch wilde Obſt und Maſt.

(32) Die Hunde werden ſo ſcharff gehalten, daß, ſo bald ſie ſich zu beißen anfan
4 Rgen, die. Zucht gleich auf dem Halſe iſt, ſie durffen auch, wenn ſie anfanglich

um den Hirſch herum gehen, nicht anfallen, ſondern die Jagd- Purſche bewe
 gen das Gehorne, als wenn der Hirſch noch lebte, da denn die Hunde anſchlas
gen, und:laut werden, biß die Haut weggezogen, und Preiß gegeben wird.

(33) Von einem  Hirſchgerechten Jager wird uberhaupt erfordert, daß er ein gutes
Wald:und Hufft-Oorn blaſe. Es gehoret dazu ein guter Anſatz, daher die, ſo

allzu dicke Lippen, oder Mangelhaffte Forder- Zahne, oder nicht gnugſamen
„Wiind haben, dazu nicht geſchickt ſind. Wer im Blaſen geubt, kan ſich offt die

Gunſt der Herrſchafft dadurch ſehr vermehren.
(34) Vielleicht wegen des edlen Jager-Rechts, oder weil es ſehr friſch war.
(35) Jhro Majeſt. Mafeſt. ruheten in Dero Retirade etwas aus, kleideten ſich

aunm, und es war Abends nach 6. Uhr, als geſpeiſet wurde.
(zs) Das Wald und HufftHorn nebſt dem Jager-Geſchren ſind hier die beſte Muſic,

und lieben Sr. Majeſt. der Konig bey Dero Tafel die Parforce-Horner.¶37) Was Bruch ſey, iſt ſchon oben erklaret.

—9) Jſt ein JagdTerminüus.
(39). Ein Kummerer heißet ſonſt ein Hirſch, der nicht viel Nahrung gehabt, oder in

cander BrunftZeit am kurtzen Wildpret Schaden, oder auch von der Winter—
KFalte viel gelitten hat. Dergleichen Kummerer wird daran, daß er ſein

Gt 4 Gehorn nicht vollig ſetzt, erkennet.
v
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